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hingen Hta gangbar. — i^roei jiemliaj gute £aupt*
Sommunicationen, bte eine oon Äutaiä über Sfdjedja»
taur unb Ojurgett, bie anbere oon Sßoti längä ber
Äüfte, füHren naa) ber ©renje unb oeretnigen fia)
beim gort ©t. SRtcotaä. — Sffieiter Öftltd) folgen
bie befeftigten SBläfee SlcHaljife unb Sllfalfalafi,
lefeterer am Äur.

Sin ber ©trafee Sifliä=Äarä liegt bie geftung
SUeranbropol uttb an ber SJRilitärftrafee längä beä

©renjftuffeä Slrpatfajai befinben ftaj bie gortä oon
SPiaftara, Salon, ©arbarabab unb Äarafala, lefete*

reä bereitä im SHale beä Slrajceä. ©ie ganje Sinie
ift 450 Äilom. lang unb enbet in ber grofeen SÜlrareäs

ebene oon eriroan, bem natürltajen grofeen Slppro*
otfionirungäbifttift ber gefammten rufftfdjen Slrmee

in Äleinaften.
(gortfefeung folgt.)

2JtUUärifc|er $oxunttxxin)t.

©ie jur SBeratHung beä SBorunterriajtä nieber*
gefefete eommiffton Hat iHre Slrbeiten beettbet unb
folgenben SBeriajt an baä eibg. SlRilitärbepartement
eingereiajt:

,,©ie Surncommiffion übermittelt SHnen im Sin*

fdjlufj ©ntroürfe:
a. einer SBerorbnung über einfüHrung beä Surn»

unterrtdjteä.für bie mdnnlidje Sugenb oom 10.
btä unb mit bem 15. SlltersfaHre;

b. einer SBerorbnung betreffenb §eranbilbung oon
SeHrern jur ertHeilung beä Surnunterridjteä.

©iefe eingaben roerben mit folgenben 23etrad)=

tungen begleitet:
Ad a. Slrt. 81, Semma 1 ber S3Rttitär*0rgani=

fation oerlangt oon ben Äantonen für bie mann*

liaje Suflenb oom 10. SUteräfaHr biä jum Sluätritt
auä ber Sßrimarfajule einen angemeffenen, auf ben

SJRtlttärbieuft oorbereitenben Surnunterridjt. SRad)

Semma 3 beä gleidjen Slrtifelä Haben bie Äantone

für gortfefeung biefeä jum SIRilitärbienft oorberei*
tenben Surnunterriajteä oom Sluätritte auä ber

©djule biä jum jroanjigften SllteräfaHre ju forgen.

— ©o flar nun bie untere unb obere ©renje biefeä

oorbereitenben Surnunterriajteä ber gert nadj feft*

gefefet ftnb, fo roenig ift erfidjtlidj, roo fid) fdjeibet,
roaä ber Sßrtmarfdjule unb roaä ben SaHren über

biefelbe Hinauä jujuroeifen ift, ober biä ju roeldjem

SllteräfaHre bie ©djule aufjuftetgen Hat. ©iefeä
Sefetere ju beftimmen, roirb nun ©adje beä Sit. SBun*

beäratHeä fein, rooju er naa) bem lefeten Semma

genannten SßaragrapHä baä unbeftreltbare SRedjt

Hat. — eä oerfteHt fiaj übrigenä rooHl oon felbft,
bafe bei ber SBielgeftalttgteit beä SBolfäfdjulroefenä

in ben Äantonen eä niajt biefen überlaffen roerben

fann, Strt. 81 mit SBejug auf bie ber ©djule ab»

faüenbe SRata ber ©efammtHeit für ben militärifeben
SBorunterriajt naaj iHren fpejififajen SBerHältniffen

ju interpretiren, eä roäre benn, man rooüte oon

oorneHerein ben Sffiirrroarr funftioniren unb auf
jebe Uebereinftimmung unb ©leiajförmigfeit oer*

jidjten.
Sn jämtntlidjen Äantonen ift eine obligatorifdje

SBolfäfcHute flatuirt; aüein bie ©auer ber ©ajul*
pflicHtigfeit ift eine feHr oerfdjiebene. SffiäHrenb in
ben einen Äantonen bie ©ajulpfliajt ber Äinber
fteHen bletöt bei einem ©urajfdjnittäalter pon 12
biä 13,5 S«Hren, fteigt fie in anbern auf biä ju
17 unb 18 Sa§rcn- 23et Sluäfdjeibung beefenigen
jeittidjen SBetreffniffeä beä Surnunterridjteä, baä

ber SBrtmaridJule jujuroeifen ift, fönnen aber biefe

ertreme niajt alä matjgebenb betraajtet roerben. ©a*
gegen jeigt fiaj in bem ©urdjjdjnittäalter oon 15

SaHren ein Seitpunft, roo bie notHroenbige, aber

buraj Slrt. 81 niajt auägefproajene ©djetbung beä

^orunterridjteä rooHl am jtoecfmäfeigften burcHge*

füHrt roerben fann. Sn niajt roeniger alä 18 Äan*
tonen mit einer SBeoölferung oon 2,322,790 ©eelen
ober 87 % ber ©efammtbeoölferung ber ©djroeij
beHnt fidj bie ©djulpfltdjt auä biä jum ©urdjfdjnittä*
alter oon 15 SaHren unb barüber; inbefj in 8 Äan*
tonen mit 346,296 einrooHnern ober 13 % be*

©efammtbeoölferung bie Obligation jum ©djul*
befuaje btefeä Sllter um 1, 2 biä 3 SaHre nidjt er*
reidjt.

Sä fann alfo ber ber männliajen 3u8en*> Im

primarfajulpffiajttgen Sllter ju ertHeilenbe Surn»

unterridjt mit jurütfgelegtem 15. SllteräfaHre feine
obere ©renje finben, roobei alä felbftoerftänblidj
gilt — ba fa § 81 feine SluänaHmen fennt —

a. bafj aüe Slnjtalten, bie biä ju biefem Sllter bie

obligatorifdje SBriinarfdjule erfefeen ober er=

ganjen, feien fte öffentlidj ober prioatim, obliga*
torifaj ober fafultatio, roie ©efunbar», SJieal*

fajulen, @oü<5geä, Snbufiriefdjulen, ©nmnafien,
SBrtoatanftalten tc, mit SRücfficbt auf ben Surn*
unterridjt ber gleidjen SBerpflidjtung unter*
roorfen finb, roie bie SBrtmarfajule (SlÜtagä*
fcHule, ergänjungä*, SRepetirfdjule.ic);

b. bafe auaj ba, roo bie ©djulpflidjt nidjt auä*

.reidjt, ben Änaben oom 10. biä 16. SUterä*

faHre ber gleidje Surnunterridjt erteilt roerben

mufj.
©iefe Slnorbnung, bie fia) pHnftologifdj roie päba*

gogifdj unb oolfäroirtHfdjaftliaj rechtfertigen läfet,

liegt ber Surnfdjule ju ©runbe unb ift mit ber

©eneHmigung ber lefetern bereitä auaj, roenigftenä
inbireft, oom Sit. SBunbeäratHe gutgeHeifjen roorben.

©iefelbe ift roobl auaj fenen 8 Äantonen mit ju
niebriger ©ajulpfliajt gegenüber geredjtfertigt, ba

[a bie Äantone bei HöHer ober tiefer gefteütem

©djluffe ber obligatorifajen Sßrimarfajule immerHin
bie SBerpflidjtung Haben, bafür ju forgen, bafe ber

männliajen 3u9enb oom 10.—20. 3<*Hre ber jum
SDUlitärbienft oorberettenbe Surnunterridjt erteilt
roirb.

©iefe 6 SaHre roerben in jroei ©tufen oon fe

3 3°Hren gegliebert, roeldjen fid) bann bie ,3eit biä

jum 20. SllteräfaHre alä britte ©tufe anreitjt. Sludj
biefe Slnorbnung liegt ber Surnfajule ju ©runbe
unb mufe mit SRüdfidjt auf bie tHatfäajlidjen ©djul»
oerHältniffe alä bie befte betradjtet roerben.

©ie erfte ©tufe (10.-13. SUteräjaHr) fäüt näm*

liaj in allen Äantonen mit ber obligatorifajen
Slütagäfajule jufammen.
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tungen hin gangbar. — Zwei ziemlich gute Haupt -

Communications, die eine von Kutais über Tschecha-

taur und Ozurgeti, die andere von Poti längs der
Küste, führen nach der Grenze und vereinigen sich

beim Fort St. Nicolas, — Weiter östlich folgen
die befestigten Plätze Achalzike und Alkalkalaki,
letzterer am Kur.

An der Straße Tiflis-Kars liegt die Festung
Alexandropol und an der Militärstraße längs des

Grenzflusses Arpatschai befinden sich die Forts von
Mastara, Talyn, Sardarabad und Karakal«, letzteres

bereits im Thale des Araxes. Die ganze Linie
ist 450 Kilom. lang und endet in der großen Araxes-
Ebene von Eriwan, dem natürlichen großen Appro-
visionirungsdistrikt der gesammten russischen Armee
in Kleinasien.

(Forlsetzung folgt.)

Militärischer Vorunterricht.

Die zur Berathung des Vorunterrichts niedergesetzte

Commission hat ihre Arbeiten beendet und
folgenden Bericht an das eidg. Militärdepartement
eingereicht:

„Die Turncommission übermittelt Ihnen im
Anschluß Entwürfe:

». einer Verordnung über Einführung des

Turnunterrichtes für die männliche Jugend vom 10.
bis und mit dem 15. Altersjahre;

d. einer Verordnung betreffend Heranbildung von
Lehrern zur Ertheilung des Turnunterrichtes.

Diese Eingaben werden mit folgenden Betrachtungen

begleitet:
^.à ». Art. LI, Lemma 1 der Militör-Organi-

sation verlangt von den Kantonen für die männliche

Jugend vom 10. Altersjahr bis zum Austritt
aus der Primarschule einen angemessenen, auf den

Militärdienst vorbereitenden Turnunterricht. Nach

Lemma 3 des gleichen Artikels haben die Kantone

für Fortsetzung dieses zum Militärdienst vorbereitenden

Turnunterrichtes vom Austritte aus der

Schule bis zum zwanzigsten Altersjahre zu sorgen.

— So klar nun die untere und obere Grenze dieses

vorbereitenden Turnunterrichtes der Zeit nach

festgesetzt sind, so wenig ist ersichtlich, wo sich scheidet,

was der Primarschule und was den Jahren über

dieselbe hinaus zuzuweisen ist, oder bis zu welchem

Altersjahre die Schule aufzusteigen hat. Dieses

Letztere zu bestimmen, wird nun Sache des Tit.
Bundesrathes sein, wozu er nach dem letzten Lemma

genannten Paragraphs das unbestreitbare Necht

hat. — Es versteht sich übrigens wohl von selbst,

daß bei der Vielgestalligkeit des Volksschulmesens

in den Kantonen es nicht diesen überlassen werden

kann, Art. 81 mit Bezug auf die der Schule
abfallende Nata der Gesammtheit für den militärischen
Vorunterricht nach ihren spezifischen Verhältnissen

zu interpretiren, es märe denn, man wollte von
vorneherein den Wirrwarr sanktioniren und auf
jede Uebereinstimmung und Gleichförmigkeit
verzichten.

Jn sämmtlichen Kantonen ist eine obligatorische

Volksschule statuirt; allein die Dauer der
Schulpflichtigkeit ist eine sehr verschiedene. Während in
den einen Kantonen die Schulpflicht der Kinder
stehen bleibt bei einem Durchschnittsalter von 12
bis 13,5 Jahren, steigt fle in andern auf bis zu
17 und 18 Jahren. Bei Ausscheidung desjenigen
zeitlichen Betreffnisses des Turnunterrichtes, das
der Primarschule zuzuweisen ist, können aber diese

Extreme nicht als maßgebend betrachtet werden.

Dagegen zeigt stch in dem Durchschnittsalter von 15

Jahren ein Zeitpunkt, wo die nothwendige, aber

durch Art. 81 nicht ausgesprochene Scheidung des

Vorunterrichtes wohl am zweckmäßigsten durchgeführt

werden kann. Jn nicht weniger als 18
Kantonen mit einer Bevölkerung von 2,322,790 Seelen
oder 8? der Gesammtbeoölkerung der Schweiz
dehnt stch die Schulpflicht aus bis zum Durchschnittsatter

von 15 Jahren und darüber; indeß in 8
Kantonen mit 346,296 Einwohnern oder 13 «/, der

Gesammtbeoölkerung die Obligation zum
Schulbesuche dieses Alter um 1, 2 bis 3 Jahre nicht
erreicht.

Es kann also der der männlichen Jugend im
Primarschulpflichtigen Alter zu ertheilende
Turnunterricht mit zurückgelegtem 15. Altersjahre seine

obere Grenze finden, wobei als selbstverständlich

gilt — da ja F 81 keine Ausnahmen kennt —
». daß alle Anstalten, die bis zu diesem Alter die

obligatorische Primarschule ersetzen oder

ergänzen, seien sie öffentlich oder privatim, obligatorisch

oder fakultativ, wie Sekundär-,
Realschulen, Colleges, Industrieschulen, Gymnasien,
Privatanstalten zc., mit Rückstcht auf den

Turnunterricht der gleichen Verpflichtung
unterworfen stnd, wie die Primarschule (Alltagsschule,

Ergänzungs-, Repetirschule:c.);
b. daß auch da. wo die Schulpflicht nicht aus-

reicht, den Knaben vom 10. bis 16. Altersjahre

der gleiche Turnunterricht ertheilt werden

muß.
Diese Anordnung, die stch physiologisch wie

pädagogisch und volksmirthschaftlich rechtfertigen läßt,
liegt der Turnschule zu Grunde und ist mit der

Genehmigung der letztern bereits auch, wenigstens
indirekt, vom Tit. Bundesrathe gutgeheißen worden.
Dieselbe ist wohl auch jenen 8 Kantonen mit zu

niedriger Schulpflicht gegenüber gerechtfertigt, da

ja die Kantone bei höher oder tiefer gestelltem

Schlusse der obligatorischen Primarschule immerhin
die Verpflichtung haben, dafür zu sorgen, daß der

männlichen Jugend vom 10.—20. Jahre der zum
Militärdienst vorbereitende Turnunterricht ertheilt
wird.

Diese 6 Jahre werden in zwei Stufen oon je
3 Jahren gegliedert, welchen stch dann die Zeit bis
zum 20. Altersjahre als dritte Stufe anreiht. Auch

diese Anordnung liegt der Turnschule zu Grunde
und muß mit Rückstcht aus die thatsächlichen Schul-
Verhältnisse als die beste betrachtet werden.

Die erste Stufe (10.-13. Altersjahr) fällt nämlich

in allen Kantonen mit der obligatorischen

Alltagsschule zusammen.
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©ie jroeite ©tufe fdüt in 7 Äantonen innerHalb

bie obligatorifdje Slütagäfajule; in 6 Äantonen geHt

fie 2—2'/, SaHre, in 8 Äantonen 1 SaHr mit ber»

felben paraüel, roäHrenb fie in 7 Äantonen bie tag*
lidje ©djule ganj überfteigt. ©ie jroeite ©tufe geHt

paraüel ber obligatorifajen ergönjungä*, SRepetir*

fdjule je. 3 S^Hre lang m 3 Äantonen; nur bie

jroei erften SaHre in 2 Äantonen, bie beiben lefeten

SaHre in 7 Äantonen unb nur baä lefete 3flHr in
2 Äantonen. ©ie überfteigt bie ©ajulpflidjtigfeit
überHaupt: Um 1 SaHr in 5 Äantonen; um 2 SaHre
in 2 Äantonen; um 3 SaHre ebenfaüä in 2Äan*
tonen.

SIRit SluänaHme oon SRibroalben, baä eine HöHere

SBolfäfajule alä ©taatäanftalt niajt Hat, treffen roir
im Slnfdjlufj an bie obligatorijdje Slütagäfajule eber

berfelben nebenHergeHenb, ober paraüel ju obltga»
torifajen ©rgänjungä«, SRepetirfdjulen jc, in aüen

Äantonen alä mittlere Slnftalten fafultatioe ©cfun*
bar*, SReal», SIRittelfdjulen, eoüägeä, benen bte

jroeite ©tufe beä SurnunterricHteä im SIRinimum

2 3ax)xe paraüel geHt.

enblidj geHt biefe jroeite ©tufe ben untern Älaffen
HöHerer SeHranftalten, roie Snbuftrtefajulen, ®x)m-
nafien jc nebenHer.

Sluä aUebem ergiebt fidj Hinfidjtlidj ber in ben

Äantonen burajgeführten ©lieberung ber ©djul*
anftalten:

1) ©ie ©infüHrung beä Surnunterriajteä finbet
auf ber ©tufe ber Slütagäfajule feine nennenä*
roertHen hinberniffe.

2) 3n ben HöHern SBolfäfdjulen, foroie in ben

untern Älaffen ijtyexex Slnftalten fteHt nidjtä
im Sffiege, ben Surnunterridjt für bie Änaben

einzuführen.
3) ©a, roo bie obligatorifdje Slütagäfajule biä

jum ooüenbeten 15. SllteräjaHre Hin aufreidjt,
roirb eä fid) blofj barum Hanbeln, oom 13. Sllt'evä»

jaHre an ben roödjentltdjen Unterridjt um 2

Surnftunben ju erroeitern.

4) ©ajroieriger roirb bie ©infüHrung beä neuen

gadjeä fidj geftalten:
a. Sffio fidj baäfelbe anleHnen mufj an bie mit

©tunben meift färglidj bebadjte jroeite ©tufe
ber SBrimarfajule (ergänjungä*, SRepetir*

fdjule jc).
b. Sffio fid) baäfelbe niajt meHr einfügen läfjt

in einen fajon beftebenben Organiämuä.

3n biefen beiben lefeten gäüen roirb eä fidj einer»

feitä barum Hanbeln, bie bereitä eingeräumte ©djul*
jeit — oieüeidjt mit ©eroinnung eineä roeitern Hal=

ben ©djultageä per Sffiodje — angemeffen ju er=

roeitern, anberfeitä um SluäbeHnung ber Slütagä»

fajule naaj oben ober um ereirung einer neuen
berfelben fiaj anfdjliefjenben obligatorifajen Slnftalt.
Sffioüen bie betreffenben Äantone nidjt jufeHen, bafj
ber SBunb bie Änaben beä in grage fommenben
Sllterä ertra jum Surnunterridjte einberufen läfjt,
fo roerben fie ftdj ju biefefäüigen SReuerungen be*

quemen muffen, ©aä SRedtjt, foldje ju oerlangen,
bürfte in ©rroägung beä Slrt. 81 ber SIRilitär»

Organifation unb beä Slrt. 27 ber SBunbeäoerfaffung
faum in grage fommen.

©er einfüHrung beä neuen gaajeä fommen fol*
genbe Umftänbe feHr ju ftatten:

1) 15 Äantone mit 2,114,101 einrooHuern (meHr
alä 79 % Dcr ©efammtbeoölferung) Haben ge*
fefelidje SBeftimmungen aufgefteüt über baä

Stirnen alä obligatorifdjeä ober fatultatioeä
gaaj in ber sprimar», refp. Slütagäjdjule unb

nur 10 Äantone, nebft bem Sanbbejirf oon
SBafelftabt, mit 554,985 einrooHuern (etroaä

ju 20 %) fpredjen ftaj bejügliaj beä Surnenä
in iHren ©djulgefefeen nidjt auä.

2) 18 Äantone mit HöHeren Sßolfäfajulen (2,356,004
einrooHner 88 %) Haben baä Surnen jum
gröfjten SHeile alä obligatorifdjeä gaaj unb

jum oerfajroinbenb fleinen SHeile fafultatio in
biefen Slnftalten eingefüHrt ober bodj bejüglidje
SBeftimmungen getroffen. 6 Äantone (301,431
einrooHner 11 %)/ bie ebenfaüä ©efunbar*
fdjulen befifeen, Haben für biefelben über biefen

Unterridjtäjroeig feine SBorfdjriften.

SDUfjlicHer fteHt eä mit SRütffidjt auf biefenigen
©djuler im Sllter ber jroeiten ©tufe, bie entroeber

eine ber roödjentltdjen ©tunbenjaHt nadj rebucirte

Slütagäfajule ober bie meiftenä in Slüem ftiefmütter*
liaj bebaajte ergänjungä«, SRepetirfdjule befudjen.
eä ifi anjuneHmen, bafj biefe nirgenbä im Surnen
unterrichtet roerben, eä fei benn, bafe bie aügemeine
SBorfdjrift oon SBafeüanb: „©er Surnunterridjt ift
für alle ©ajulfinber obltgatortfdj unb burd) ben

SeHrer in ber gefefelidjen ©djuljett ju erteilen,"
auaj für bie ©rgänjungäfajüler ©ültigfeit b\al.

Unb bodj, für roie oiele Änaben biefeä Sllterä,
bte bereitä in golge ber SRotH beä tdglidjen Sebenä

oerurtHeilt finb, in ftaubiger, ranjiger SltmofpHdre

an ber SKafajine felber jur SJRafdjine ju roerben,

roäre eä ein roaHreä ©lücf, buraj regelmäfeigen unb
fnftematijaj betriebenen Surnunterridjt in iHrer

förperlidjen entroicflung beftmöglid) geförbert ju
roerben I*

(gortfcfeung folgt.)

dHfaßenoff enf djaft.

— (SBaffenptafe VII. $t»fffen.) Son ©elegirten
bc« Äanton« Slppenjett 8l.»SRb. unb bet ©emeinbe $erf«au IP

mit bem ©eteglrtcn bc« fdjweijetlfdjen SWIlitätbepartcntent« ein

Seittag übet bie Sennfeung bet Äaferne In .£>etl«au mit tfjren

©epenbenjen at« eibgenöfpfdjer SBaffenptafe abgefdjloffen worben.

Sujern. (©ie ©rnennung be« §errn Dberft SRu»

bolf i, früber ffrei«lnPruftor bet IV.©l»lpon, jum Dbetftfeg«.

commifjai fjat, fo febt ble SBab.1 allgemeinen Seifatl gefunben,

nidjt nur ba« Ibm untetpcfjenbe 3nPruftlon«corp«, fonbern ble

DfPjiere ber IV. Stolpern im Stttgemefnen fdjmerjlldj brrüfjrl.
Sllle bebauerten efnen ©bef ju »crllcren, wetdjer in ber furjen
3ctt feiner Sbätigfeit e« »etPanben ^atte, fn feinem SBirfung«»

frei« günftige SRefultate ju erjielen unb pdj burd) S&ataftet,

Sflldjttreue unb Saft allgemeine Stnerfennung ju »erfdjaffen.

Um ble Sereljrung ju beutfunben, wetdje bie Dfpjiere bet

SDtoipon füt ben au« (fjrcr SWftte ©djefbenben füllten, würbe

eine 2lb|djleb«fefer bcfdjlePen. — ©fefelbe fanb am 3. biefe« SWe»

nat« fm (SaPfjof jum SRöpti Patt, ©fe SBänbe be« geräumigen

©peifefaale« waren mft SBaffen unb anbern mtlitärffdjen Srop^äen
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Die zweite Stufe fällt in 7 Kantorren innerhalb

die obligatorische Alltagsschule; in 6 Kantonen geht
sie 2—2'/, Jahre, in 8 Kantonen 1 Jahr mit der.
selben parallel, mährend sie in 7 Kantonen die
tägliche Schule ganz übersteigt. Die zweite Stufe geht

parallel der obligatorischen Ergänzungs-, Nepetir-
schule zc. 3 Jahre lang in 3 Kantonen; nur die

zwei ersten Jahre in 2 Kantonen, die beiden letzten

Jahre in 7 Kantonen und nur das letzte Jahr in
2 Kantonen. Sie übersteigt die Schulpflichtigkeit
überhaupt: Um 1 Jahr in 5 Kantonen; um 2 Jahre
in 2 Kantonen; um 3 Jahre ebenfalls in 2
Kantonen.

Mit Ausnahme von Nidwalden, das eine höhere
Volksschule als Staatsanstalt nicht hat, treffen wir
im Anschluß an die obligatorische AUtagsschule oder

derselben nebenhergehend, oder parallel zu
obligatorischen Ergänzungs», Nepetirschulen zc., in allen
Kantonen als mittlere Anstalten fakultative Sekundär-,

Neal>, Mittelschulen, Colleges, denen die

zweite Stufe des Turnunterrichtes im Minimum
2 Jahre parallel geht.

Endlich geht diese zweite Stufe den untern Klassen

höherer Lehranstalten, wie Industrieschulen,
Gymnasien zc. nebenher.

Aus alledem ergiebt stch hinsichtlich der in den

Kantonen durchgeführten Gliederung der Schul-
anstalten:

1) Die Einführung des Turnunterrichtes findet
auf der Stufe der Alltagsschule keine nennens-
werthen Hindernisse.

2) Jn den höhern Volksschulen, sowie in den

untern Klassen höherer Anstalten steht nichts
im Wege, den Turnunterricht für die Knaben

einzuführen.
3) Da, wo die obligatorische AUtagsschule bis

zum vollendeten 15. Altersjahre hinaufreicht,
wird es sichbloß darum handeln, vom 13.Alters¬
jahre an den wöchentlichen Unterricht uvi 2
Turnstunden zu erweitern.

4) Schwieriger wird die Einführung des neuen

Zaches fich gestalten:
». Wo stch dasselbe anlehnen muß an die mit

Stunden meist kärglich bedachte zweite Stufe
der Primarschule (Ergänzungs-, Repetir-
schule zc

d. Wo sich dasselbe nicht mehr einfügen läßt
in einen fchon bestehenden Organismus.

Jn diesen beiden letzten Fällen wird es sich einerseits

darum handeln, die bereits eingeräumte Schulzeit

— vielleicht mit Gewinnung eines weitern halben

Schultages per Woche — angemessen zu
erweitern, anderseits nm Ausdehnung der Alltagsschule

nach oben oder um Creirung einer neuen
derselben sich anschließenden obligatorischen Anstalt.
Wollen die betreffenden Kantone nicht zusehen, daß
der Bund die Knaben des in Frage kommenden

Alters extra zum Turnunterrichte einberufen läßt,
so werden ste sich zu dießfälligen Neuerungen
bequemen müssen. Das Recht, solche zu verlangen,
dürfte in Erwägung des Art. 81 der Militär-

Organisation und des Art. 27 der Bundesverfassung
kaum in Frage kommen.

Der Einführung des neuen Faches kommen
folgende Umstände sehr zu statten:

1) 15 Kantone mit 2,114,101 Einwohnern (mehr
als 79 °/o der Gesammtbevölkerung) haben
gesetzliche Bestimmungen aufgestellt über das
Turnen als obligatorisches oder fakultatives
Fach in der Primär-, resp. Alltagsschule und

nur 10 Kantone, nebst dem Landbezirk von
Baselstadt, mit 554,985 Einwohnern (etwas
zu 20 °/g) sprechen sich bezüglich des Turnens
in ihren Schulgesetzen nicht aus.

2) 18 Kantone mit höheren Volksschulen (2,356,004
Einwohner — 88 "/„) haben das Turnen zum
größten Theile als obligatorisches Fach und

zum verschwindend kleinen Theile fakultativ in
diesen Anstalten eingeführt oder doch bezügliche

Bestimmungen getroffen. 6 Kantone (30l,431
Einwohner — 11 "/«), die ebenfalls Sekundärschulen

besitzen, haben für dieselben über diesen

Unterrichtszweig keine Vorschriften.

Mißlicher steht es mit Rückstcht auf diejenigen
Schüler im Alter der zweiten Stufe, die entweder
eine der wöchentlichen Stundenzahl nach reducirte

Alltagsschule oder die meistens in Allem stiefmütterlich

bedachte Ergänzungs-, Nevetirschule besuchen.

Es ist anzunehmen, daß diese nirgends im Turnen
unterrichtet werden, es sei denn, daß die allgemeine
Vorschrift von Baselland: „Der Turnunterricht ist

für alle Schulkinder obligatorisch und durch den

Lehrer in der gesetzlichen Schulzeit zu ertheilen,"
auch für die Ergänzungsschüler Gültigkeit hat.

Und doch, für wie viele Knaben dieses Alters,
die bereits in Folge der Noth des täglichen Lebens

verurtheilt sind, in staubiger, ranziger Atmosphäre
an der Maschine selber zur Maschine zu werden,
wäre es ein wahres Glück, durch regelmäßigen und
systematisch betriebenen Turnunterricht in ihrer
körperlichen Entwicklung bestmöglich gefördert z«
werden I«

(Fortsctzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Waffenplatz VII. Division.) Von Delegirten
de« KantonS Appenzell A-Rh. und der Gemeinde HeriSau ift
mit dem Delegirten dcS schweizerischen Militärdepartements ein

Vertrag über die Benutzung der Kaserne tn HeriSau mit ihren

Dexendenzen als eidgenössischer Waffenplatz abgeschloffen worden.

Luzern. (Die Ernennung de« Herrn Oberg
Rudolf), früher Kreisinstruktor der IV. Division, zum Obelkriegs»

commiffär hat, so sehr dte Wahl allgemeinen Beifall gefunden,

nicht nur das thm unterstehende Jnstruktionscorps, sondcrn die

Ofsiziere der IV. Division im Allgemeinen schmerzlich bcrührt.

Alle bedauerten einen Ehef zu verlieren, welcher in der kurze»

Zeit seiner Thätigkeit «S »erstanden hatte, in seinem Wirkungskreis

günstige Resultate zu erzielen und sich durch Charakter,

Pflichttreue und Takt allgemeine Anerkennung zu »erschaffen.

Um die Verehrung zu beurkunden, welche die Ofsiziere der

Division für den aus ihrcr Mitte Scheidenden fühlten, wurde

eine Abschiedsfeier beschlossen. — Dieselbe fand am 3. dieses Menati

tm Gasthof zum Rößli statt. Die Wände des geräumige»

Speisesaale« waren mit Waffen und andern militärischen Trophäen
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